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Willingen – „Ganz allgemein
hattenwireinenanstrengenden
Start imLagunenbad:Esgabvie-
le Punkte, die nicht optimal lie-
fen“, bilanzierte Bürgermeister
Thomas Trachte im Upländer
Haupt- und Finanzausschuss.
Auslöser war eine Anfrage von
Friedrich Engelbracht (FW), ob
der Textilfreie Bereich nicht et-
was zu gut einsehbar sei. „Rich-
tig,derSichtschutzistnichtopti-
mal“, bestätigte Trachte: Aber in
dieserAngelegenheitseienBam-
busmatten als Lösung bestellt
worden, die das Problemmit ge-
ringemAufwandlösen.
Auch andere Kritikpunkte der

GästeseienmitHochdruckbear-
beitet worden. Die Temperatu-
renwurdenerhöht,dieBeleuch-
tung ist nun dimmbar und in
den Saunen wurde nachgebes-
sert. An den Umkleiden werde
noch gearbeitet. Behoben wur-
den die Schäden am Rutschen-
turm: Die seien großes Pech ge-
wesen.
„DieBewertungenwerden im-

mer besser“, hielt der Bürger-
meister fest: Online stehe das
Bad nun bei vier von fünf Ster-
nen, dieMitarbeiter berichteten
von zunehmend positiver Reso-
nanz. Aktuell liege das Bad auf
Kurs für die 250.000 bis 260.000
benötigten Besucher pro Jahr,
aber eine Prognose sei schwie-
rig.
Einen Kundenwunsch könne

dasBadnichterfüllen:Einenrei-
nen Sauna-Tarif ohne Schwim-
men. Darauf sei das Bad tech-
nisch nicht ausgelegt, erklärte
Trachte auf Anfrage von Karin
Piedel (CDU). wf

Weitere
Nachbesserungen
am Lagunenbad

Willingen – Der Ski-Club Wil-
lingen bittet die Hotels und
Hausbesitzer wieder, den Fah-
nenschmuck während der drei
Weltcup-Tage anzulegen, um
die Skispringer, Trainer, Offizi-
ellen und Medienvertreter im
Waldecker Weltcuport zu be-
grüßen. red

Fahnenschmuck
zumWeltcup

anlegen

Diemelsee – Die SPD Diemel-
see hat ihre Kandidatinnen
und Kandidaten für die Kom-
munalwahl am 15. März aufge-
stellt. Unter demMotto „Unse-
re Heimat – unsere Zukunft“
präsentiere sie sich mit einer
ausgewogenen Liste aus erfah-
renenund engagierten Persön-
lichkeiten aus der Gemeinde,
wird in einer Pressemitteilung
erklärt.
Im Mittelpunkt des kommu-

nalpolitischen Programms
stünden klare und zukunfts-
orientierte Ziele. Die SPD Die-
melsee setzt sich insbesondere
für günstige finanzielle Rah-
menbedingungen für die Bür-
gerinnen und Bürger, eine ver-
lässliche Kinderbetreuung ein-

schließlich sicherer Beförde-
rung sowie den Erhalt der
besonderen Naturlandschaft
der Gemeinde ein. Weitere
Schwerpunkte sind die Förde-
rung und Anerkennung des
Ehrenamtes, die Unterstüt-
zung örtlicher Gewerbebetrie-
be sowie der konsequente
Breitbandausbau und der Aus-
baumoderner Infrastruktur.
„Unsere Kandidatinnen und

Kandidaten stehen für Boden-
ständigkeit, Verlässlichkeit
und den festen Willen, die Ge-
meinde Diemelsee nachhaltig
und sozial gerecht weiterzu-
entwickeln“, betont die SPD
Diemelsee. Das Ziel der Orts-
gruppe sei es, gemeinsam mit
den Bürgerinnen und Bürgern

die Lebensqualität in allen
Ortsteilender Gemeinde zu si-
chernundweiter auszubauen.

Die Kandidatenliste für die
Kommunalwahl setzt sich wie
folgt zusammen: 1. Hannelore

Behle (Vasbeck), 2. Martin Te-
pel (Flechtdorf), 3. Jutta Franke
(Vasbeck),4. StefanHaber (Rhe-
negge), 5. Lydia Heinemann
(Schweinsbühl), 6. Christoph
Köchling (Flechtdorf), 7. Karl-
Heinz Kalhöfer-Köchling
(Benkhausen), 8. Karl-Heinz
Heinemann (Schweinsbühl), 9.
Christian Rummel (Adorf), 10.
Albrecht Tobien (Vasbeck). 11.
Karl Bick (Adorf).
MitdieserKandidatenliste se-

hen sich dieDiemelseer Sozial-
demokraten gut aufgestellt für
die Kommunalwahl und laden
alle Bürgerinnen und Bürger
der Großgemeinde ein, den ge-
meinsamenDialogüberdieZu-
kunft ihrer Heimat aktiv mit-
zugestalten. red
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Die Kandidatinnen und Kandidaten: (von links) Karl-Heinz Kal-
höfer-Köchling, Albrecht Tobien, Lydia Heinemann, Karl-
Heinz Heinemann, Hannelore Behle, Stefan Haber, Christian
Rummel, Martin Tepel und Christoph Köchling. Jutta Franke
und Karl Bick fehlen auf dem Foto. FOTO: SPD DIMELSEE/PR

Diemelsee – Die Evangeli-
schen Kirchengemeinden
Twistetal und Diemelsee sowie
dieFreienGemeindenBerndorf
und Flechtdorf laden zur öku-
menischenBibelwocheein.Die
Veranstaltung am Donnerstag,
29. Januar, beginnt um 19 Uhr
im Gemeindehaus Flechtdorf.
Im Mittelpunkt steht das bibli-
sche Buch Ester. Thema heute:
„EineFragedesMutes“.

DIEMELSEE

Willingen-Neerdar – Die Fra-
ge,obamOrtsrandvonNeerdar
Baurecht für ein schon beste-
hendes Sägewerk geschaffen
werden soll, wurde im Willin-
ger Bauausschuss diskutiert –
aber weder ein „Ja“ noch ein
„Nein“ kam als Ergebnis her-
aus. Stattdessen schlägt der
Ausschuss auf Vorschlag von
Bürgermeister Thomas Trachte
vor, zu beleuchten, unter wel-
chen Bedingungen und Aufla-
gen eine Genehmigung mög-
lich wäre – praktisch eine
„Machbarkeitsstudie“.
Trachte erläuterte die Vorge-

schichte: Mit Erweiterungsplä-
nen an die Gemeinde herange-
treten war der Betreiber eines
mobilen Sägewerks im Ort –
„mobil“ heißt hier, dass das Ge-
rät nicht fest installiert ist, es
wird jedoch vor Ort in Neerdar
gearbeitet. Es zeigte sich, dass
die dafür genutzte Scheune
baurechtlich nur für landwirt-
schaftliche Verwendung vorge-
sehen ist. Außerdem konnte
die Gemeinde das Vorhaben
nicht einfach genehmigen,
selbst wenn sie wollte: Laut
Kreisbauamt gelte das Grund-
stück schon als Außenbereich,
in dem nur bestimmte Vorha-
ben zu genehmigen wären, de-
nenkeine öffentlichenBelange
entgegenstehen–wasdieEmis-
sioneneinesSägewerksaber tä-
ten. Sprich: Die Gemeinde
müsste einen Bebauungsplan
aufstellen, um den Betrieb zu
ermöglichen.
Für die Kommunalpolitik

stelle sich nun die Frage, ob sie
das wolle. Der Gemeindevor-
stand habe sich intensiv damit
auseinandergesetzt, erklärte
Thomas Trachte: „Wir freuen
unsüberUnternehmer,diesich
in der Gemeinde betätigen“,
hielt er fest. Aber es gebe auch

Konfliktpotenzial wegen Lärm
und Verkehr; Schutzstreifen
für Gewässer müssten einge-
halten werden. Der Gemeinde-
vorstand empfehle letztlich,
kein neues Baurecht zu schaf-
fen.DadasaberSachedesParla-
ments sei, bringe er das Thema
ein. Die Stellungnahme des
Ortsbeirats sei zurückhaltend
gewesen: kein klares „Ja“, kein
klares „Nein“. Der Landkreis
hätte das Sägewerk schon still-
legen können, warte aber ab,
ergänzt Trachte auf Nachfrage
unsererZeitung.
FDP und CDU hatten in einer

gemeinsamen Fraktionssit-
zung beraten, berichtete Aus-
schussvorsitzender Dirk Wilke
(FDP).SiesehenProbleme,gera-
de mit den Bachläufen – diese
brauchen einen Schutzstreifen
von zehn Metern, viel vom ge-
nutzten Gelände fiele weg. „Es

tutweh, soeinemBetriebkeine
Entwicklungsmöglichkeiten
zu geben“, hielt er fest. Er hätte
sich einen Scoping-Termin ge-
wünscht, bei dem Möglichkei-
tenzurRealisierungvorOrtmit
den Behörden ausgelotet wer-
den. Christian Kloß (FW) fragte
an, wie ein solche Termin noch
möglichwäre.
Er halte es für möglich, das

Baurechtzuschaffen,hieltTho-
masTrachte fest–auchwennes
sicher Auflagen geben würde.
Die Frage sei, ob es gewünscht
ist: „Es ist eine politische Ent-
scheidung: Wollen wir an die-
ser Stelle ein Gewerbegebiet
oder nicht?“. Dana Leeser vom
BauamtderGemeindeerklärte,
dass der Umgang mit den Ge-
wässernzwar schwierig seiund
bisher keine Rücksprache mit
der Naturschutzbehörde gehal-
ten wurde, sagte aber auch:

„Ein K.o.-Kriterium ist bislang
nichtbekannt.“
Über die bestehende Belas-

tung für Anwohner hinaus
brachte Michael Biedermann
(CDU) einenweiterenPunkt ins
Spiel: „Was ist, wenn das Säge-
werk mal aufgegeben wird?“
Manfred Feistner (SPD) stimm-
te zu: Dann könnte ein anderer
Betrieb mit größeren Auswir-
kungen ins Gewerbegebiet
nachrücken. Patrick Stöcker
(CDU) befand hingegen, dass
dieFlächezukleinist,umeinen
Betrieb unterzubringen, der
mehr stört. Und er sagte: „Ein
kleines Sägewerk passt histo-
risch insDorf.“ ThomasTrachte
befand derweil, dass es einen
Unterschied macht, ob ein Sä-
gewerk da historisch gewach-
sen sei oder die Gemeinde nun
ausdrücklich sage, dass es da
seinsoll.

Wie gut sich das Sägewerk
mit den zu erwartenden Aufla-
gen betreiben lasse, war eine
weitere Frage: Mit Gewässer-
schutzstreifenwerdeder Lager-
platz knapp, Feistner sah keine
Wendemöglichkeit für Lkw
mehr. Und BerndNackas (CDU)
befürchtete, dass anders als
vomBetreiberangegeben, zwei
Lastwagen am Tag nicht rei-
chenwürden.
ZueinerklarenHaltungdazu,

obdieGemeinde grundsätzlich
das nötige Baurecht schaffen
sollte, kam der Ausschuss
nicht, die „Machbarkeitsstu-
die“ wurde einstimmig be-
schlossen. Allein: Dass Bau-
recht nur mit weitgehenden
Auflagen einher gehen könnte,
diedenBetrieb erschweren,ha-
bedieGemeindedemBetreiber
schon mehrfach dargelegt, so
Trachte. WILHELM FIGGE

Zwiegespalten beim Sägewerk
Für bestehenden Betrieb in Neerdar müsste ein Gewerbegebiet ausgewiesen werden

Vor eine schwierige Entscheidung stellt ein Sägewerk am Ortsrand von Neerdar die Upländer Kommunalpolitik. FOTO: FIGGE

Willingen –Das K1-Hotel in der
Straße „AmHoppern“ will sein
AngebotumdreiChalets erwei-
tern, sie passen jedoch nicht
ganz ins aktuelle Baufenster.
Der Bauausschuss schlägt der
WillingerGemeindevertretung
vor, eine Änderung des Bebau-
ungsplans „Zum Ritzhagen II“
anzustoßen.
Es gab nur kleinere Beden-

ken: Ein Grünstreifen würde

dadurch wegfallen, hielt Dirk
Wilke (FDP) fest. Bernd Nackas
(CDU) wies darauf hin, dass
trotz Erweiterung auf einen
ausreichenden Bestand an
Parkplätzen geachtet werden
müsse – gerade amWochenen-
de herrsche in dieser Hinsicht
Not in der Straße. „Optisch ge-
wöhnungsbedürftig“ fand
Manfred Feistner (SPD) die Ent-
würfe – das Innere mache das

wett, versicherte Bürgermeis-
terThomasTrachte.
Derweil fragte Feistner auch,

wiesichdieChaletsmitdenPlä-
nen der Gemeinde vertragen,
Problememit Lärmbelästigung
durch Ferienwohnungen und
-häuser einzudämmen – 21 Be-
bauungpläne werden derzeit
daraufhin überarbeitet, genau-
ereRegelungendazuzutreffen.
Sie sollen im März bei der letz-

ten Sitzung des Parlaments be-
schlossen werden. Es bestehe
trotzdem immer die Möglich-
keit, Ferienwohnungen durch
Bebauungspläne zuzulassen,
erklärteThomasTrachte.
Das Problem seien derweil

unbetreute Wohnungen. Hier
handeleessichaberumChalets
im direkten Zusammenhang
mit dem Hotelbetrieb: „Da se-
hen wir im Gemeindevorstand

keineKonfliktemitunserenpo-
litischenZielsetzungen.“
Bernd Nackas hob hervor:

„Von dem Betrieb geht über-
haupt keine Lärmbelästigung
aus. Ich denke mal, dass der
auch weiter gut betrieben
wird.“ So empfahl der Bauaus-
schuss der Gemeindevertre-
tungaucheinstimmig,denAuf-
stellungsbeschluss zu treffen.
Sie tagtam9.Februar. wf

Hotel soll um Chalets erweitert werden
Willinger Bauausschuss empfiehlt, Verfahren zu beginnen – Kein Konflikt mit Fewo-Regeln

Willingen (Upland) – Nach
dem Zeitplan für den Glasfa-
serausbau imUplanderkundig-
te sich Manfred Feistner (SPD)
im Bauausschuss. Den konnte
BauamtsleiterMarcHonekamp
noch nicht liefern – heute soll
der Auftrag erst vergeben wer-
den. Danach kann der Zeitplan
geklärt werden. Fertiggestellt
werdenmussdervonBundund
Land geförderte Ausbau in den
neun Ortsteilen bis 2029, fügte
Bürgermeister Thomas Trachte
hinzu. wf

Glasfaserausbau
bis 2029

fertigstellen


